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beſtmeritirten Burgemeiſters zu Wernigerode
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fur ſich und ſeine zwey Bruder.
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Sol mir der Fruhling und ſein Reitz Sn

Recht hriſcht  Ener Feſt. von, mir
Ein Lied; ich kenue hitcine Pfuchten,

Und Lin bheteit ſie zu enttichtenz 27

Doch welch ein Lied verlanget Jht? D

E

Den. Gtof! zu meinem Eingang gebeü?.
Gol jch: der. Flora· Pracht terheben,
und ſie vergleichen Deinem Reitz;

8—u ſchone Braut? Sol! der Jnſtinckt
Jn dem Geſfieder ſich zu gatten,
Der muntre Schertz in grunem Schatten,
Jhr Lied, das jetzo Liebe ſingt,

Mein Gleichniß werden? Oder wie?
Sol ich ein muyſtiſch Lied Euch ſingen?
Schwer wurde dieſes mir gelingen,
Zu ſchwach in der Allegorit.
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Und wozu ſol. es, rallemal
So weit und kkunſtlich auszuſchweifen,
Und ſo viel fremdes Licht zu hauffen?
Jhr ſelbſt ſeyd mein Original.

Cin Paar, Verbundene, wie Jhr,
An den wir in ſo vielen Stucken
Die ſchonſte Harmonie erblicken,
Ein ſolch vollkommen Paar iſt mir

Cin wurdger, groſſer Gegenſtand,
Und werth, daß man ſein Gluck beſinge,
Werth, daß man Danck der Vorſicht bringe,
Der Vorſicht, welche Euch verband.

9go.—Oir freuen uns; und was verſpricht
Dergleichen glucklihe Verbindung,
Gemacht nach Klugheit und Empfindung,
Fur Ausſicht in die, Zukunſt nicht?

creund An. wenney Du ſonſt. gurucke kamſt,
Und Dein ſo nuhſam Amt verrichtet,
Und eckle Streitigkeit geſchlichtet,
Und wieder deine Acten, nahmſt,

Und ſelbige durchdachteſt tief,
Bis mit verdrießlichen Beſchwerden
(Jſts nicht. zum hypochondriſch werden?)
Ein neuer Klager Beyſtand rief;

JJreund, dencke Dir ſelbſt den Contraſt
Kommſt Du inskunftige gegangen,
So wird Dein Kind Dich froh empfangen,
Und Dir verküſſen Deine Laſt.
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MoeHenn Du Gedancken voll und matt
Auch dem Geſchaft und Stadt entwicheſt
Und einſam an der Mauer ſchlicheſt,
Wie balde wurdeſt du es ſatt,

cæWo wunbegleitet fortzugehn;
Doch wenn. Dich in den Lkunftgen Zeiten
Dein liebes Weibgen wird begleiten,
Wie ſchon wird dieſes ſeyn, wie ſchon!

Und wie? wenn es Cuch einſtens gluckt,

Daß Euch (warum darf mans nicht wagen,
Der Che erſten Zweck zu ſagen?)
Euch Eure Jugend Veilchen pfluckt.

enQu ſuchteſt muhſam auszuſpahn
Des. Alterthums, Btegebenhriten; l.
Nim ein Geſchencke unſrer Zeiten,
Das Dir der Himmel auserſehn.

Spat ſey Dir koſtlich dis Geſchenck,
Spat bhebe Du auch Jhre Freude,
Und bleibt im Gluck Verbundne Beyde
Auch unſrer gutigſt eingedenck.
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